
 

 

ekr 8p 00

Zentrabblbliothek Zurich

Worte bei der Beerdigung

des seligen

Diethelm Bernhard Spyri
von 2zurich

den 6. Mai 1884

von

V

Dekan R. zimmermann,

Pfarrer am Fraumünster in Zürüch.

Der FPamilie und den Freunden zum Angedenken.

 

—* ,ua]



Geliebte!

In grosser Lalu habet Ihr Puch eingefumden eum

Tquergeleitefur enen jungen Mann, welcher nach

velιν Krnkcheit, noen vor dem Ergreifen einer

berufichen Laufbalim, diesem irdischsn Leben und den

teſtrauernden Eltern enträssenν_ Venr Sollte melit

von gungeem Heræen cheilpnehmmen un diesem scανον

VPerlust, den sie nach Gottes Hathschluss erlitten, da

er ihnen den eéingigen Sohn, das eingige Kind, die

Preude unmd Hoſnumy ihres Lebens nν Abermals

ιεαν ι Vnι des lten Gottesvortes vor

Augen gestellt:Alles Fleiselu ist we νοsσ unσ alle seine

Ieblichbkeit wι ι Biume des Feldes. Dos QGros wird

durrf, die Blume welſet,wenn sie der Hauch des Herrn

angeweht hat*; und mit heiligem Eristoe toônt es houdo

in unsere Onrene Also sSpriclht der Herr: Meine NRath-

sclli mιι νενα Nuιαανιι cανι Veια

sSind meht meine Wege; sondern wie die Himmel höher

S᷑ ι die Erde, also sSind aueli meineè WVege hoher

A ινεαν_ι Veι ν mιν_ Hathseläge höher als euere

Rauthscluge“.



V meilen mit, was duεναster Hand viber

des seliq Perſstorbenen reον Lebnslauf aufgegechnet

vwνen:

Dietheolm Bernhard Spyrâ word den I. August I8806

ö —ι lnαν erανι_ι Kind seiner Eltern geborenm. Er

wν ι] gε__ν, Iruiftiger Imube, weleler bld durl.

seme originellen Pinfälle seimne Omgebumꝙ erfreute.

Er beαιιιι ιSαιιιι Mι mit bestem

Erfolq Arενιαι sciner Lelvrerm umd trut damm

lernbegieriq ims Cymmusiιν αο iun ndmentlicla die

Fcicher der Geschichte umd des Latéinischen mit iſvren

Lehreornαοα. Buld bαν ινee der rasela herum

αιινnq vο ιναν ιν9νιαιιN hν

gesuent, welehe dunm das Heræ ngruſf umd den Keim

æu der Krunmſeheit legte, welehe v Sινα

Gesumndlit bedrolte, umd Sio nacli αανú JSν M᷑çαν

zerstoren sollte.

Der Hingescledene wαν νιννieh begabt. Sein

Tulent gqob Sichα ιν_ι_ναν Gebieten Lumd. Mit

Bifer gob er sicel lanmge demι.. Pr dio

Poesie hotte er Stetsναν eναον Sinn, or αν mit

der gongen deutselon Littoratur vertrout ᷑ mανesιιαι

durcl ein vortretiches GCedächtniss M ινα grsσsα

Srειανltteιt mt sι_ liενligαν

Hmowα ν in dlleneisen gern gesehen. Mit

besSonderer Vorliebe wαν_α ν Sα_α Uι Muαιια fur

die er e᷑ιν feο Gν n dure ανιιια

Studien geföordert, n fur Dilettanten seltenes Ver-

standnis hatte. Das Schmerælichste furn ihm unmd die



Seinigen wε ι die ιι_Jn Hergens

BeæxXlemmumgenανι_εν Ssein geliebtes InStrument duf

die Seite ↄu legem.

So Selur eν ιεειοοιν_ια ulent füun Musiſt,

IAtteratun umd Kunst voriumden wιιs⏑να νεαν

Verstorbene doch, dass dieses aαν,äPummene Guben

seien,Mm Siela —r Frαιι mααιν n dus

Leben νεν mιιι ιν ι eι9ανιιιαν

Lebensberuſ gewult wπινJen Fönnen. Daeu wähdlte en

die Hechtswissenschaft, nieht gerade dus besonderer

Nigungꝙ, vwol choen weil es der Beruf des Vaters wor

ει ν jedenfalls die andern Disciplinen viel

ferner Stamden. Nacl vollendetem Cymnmusium be—

suchte er daher die Oniversititen AMrich, Leipeig und

Gottingen, wo er bei hervorragenden Reéchtsleöhrern bruv

studixte und sich daneben der Freiheit umd Poesie des

u᷑νε_ebens in erluubter Froptichſeit hingub. Leider

en sιι_ισlien in Leipeig und Göttingen durch

neue Ausbruche seinor Kromlſcleit unterbrochen und die

Fortsolritte dersolben hinderten Iin, wie er es nocli

so gerne erreicht hatte, mit einem elirenvollen Dolttor-

ιν ραιεεει. Aucla ιει Verεαι Sic

praletischem Gebieto au bethcitigen, boiesen avαr Sseινα

Befcigunq, mussſten dber trote dem Besten Villen nucl

Eureer Leit weern duſgegeben werden.

Die eineige Sorge ιe bJ nαÔ diα das

Bedrolte Leben au retten oder wενigstens au verlängern.

Allein wαer die Heilquellen von Weissenburg, noch

die reine Gebirgsluft von Davos, vweder die Luft des



Viltneeres, noch daser Klima des Nidens

Eonnten helfem. Sie bewirRονN ειιιιεο Villtand der

KRramicheitmd Erlechterumg, so dass der Kroumſe nocli

h —M ιJαν dεε Lebens froh wενn Lnnte, dber

Eonme Retiun. So Lehrte er denn qus Italien, wo er

den leteten Vintenναιν s ι MανιyιαιιNαν

AενιJν Hνιι πιιον_ον Puuse mt ve—olirter

Hetiqboit cusνααν Anfoungs Muræ, von —D————

»Per Hämvet eryriſfen, naeh Arieh auοeuο eν

ntινοαιν MuHεννſüeια die letaton Tage vrlebte.

MNeh ι ν ιννοι, ιιιιν sανον Tugen

ι αν ι νειι. Dunmnm Uν ε buJα eινα

εειν ννιι den 83. Mai, nacla eaιαν bνιαν

et, Abends mUI, ntscluieſ er ιεεαν αM Bette,

endem r ι ιν vνeν nαν ααν ινι

**nten Vorlunmgen afalren, dass sein Stumdlein

nanhe Sei, αν ν Sαν οαν ενιεαιιαJRet, stl

gefusst umnd fast ummerſlicli. Der lebe Gott hatte m

ιι ν eε να_αν mιι ινο Sιιονον Todeskumpf

rανt.

A dem Grube des einaigen lieben unσ quten

Sophesινν αN ltorn und liebreiehe Vervondte

O ανεν das Räthsel des Todes

Aνεεç ,ιnJgαsσ, der, umM seiner geistigen J ε—H—

lchen Gaben u ννangenen Bildung umd

KenntiuſsseιP2nln, aus yrossen Tfnanmgen bereelitägte

desSen Lben viele Leiden und ein so ruhes

Ende ſindem Sollte. Pin solches Lebem Lunn uπöqlic

Abgesclloſssen Sein“.



Ju, ι ulle theilen die Betrubniss der Elterm,

_Äνοι söναεο Hnung irres Lebens heute ↄu

Gαα rMαεον b9L_ειον dass das um

tieſstoen WVeh gehört, __ι ν MHenschenheræ treffen

Funns. Vr gedenben dber α deεν r—meraigen

Menschens umd Gottessolmes, der inm seinen Erdentagen

mit Seαν νn”lischen Tebe nale war, uο der 704

Senene eu vον dem es neisſst, dls er ſene

Vittue Sulu, die diren Aναι_εν Solin leteten Nuhe

begleitete, er ιν)_α siel Uνιν un sSpracla au Nn:

Minme nieht von dem vwir lesen, wie er selber tief

betpt u Grabe seines

vergoss und somit α ι_ι rνεν uliebe Ent-

sellßäναα geheiliget hat, GVauben um diesen

umssenn Herrn umd Lrlöser, dor gesterm, heute nmin

Ale Puigkeit derselbe Meibt, möchten wir ducl geteæt

die betrubten Hinterlassenem trõsten. Er der Herr, der

do todt wν lebetν ι_ο ιι—_ον, doer sicla

die Auferstelumꝙ das Leben nennt, —00

diesen Todten wieder εεα9ι ι ι
nιιον Lebenm,

æu ene nιν_νιοαν, unbefteclten, ιεναιιοαν

Erbe, vwelches im Himmel füur unms behalten vwird.

Er hat dem Hingeschiedenen __να sιοα Lebeons

α Gutes ruiesen umd ilm uun treuen Hamdgeleitet;

Dr hot quecl auf seναM νειοger seim Here gelenſet

von der vergänglichen WVelt um evιο uim dort

m sSchönem Suden niclt nur Heimuel nach dem

Idischen Vaterland, Sondenn qucιν nονοM bessern

geweckt; Er hat in den langen bangen- schlafloααν
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SMtunmden der Nacht das Bednmfuiss ndadel Gnade und

Erlöſsumq ihm angeflösst umd dus alles hut Er gethum,

ᷣ U᷑ν αιενιιι ſuν den leteten Sehritt, umd s0

durfen wirn ums dennm dessen trösten, dass Dr, der

das qute Werle angefungen, es qucl vollendem wird ↄu

soiεν ιιιον Lob umd Preis.

Dnd wν ιν s lle msere Juire leise dalun

vι— ιιν ιν Betrιεεενιν Vι_ι αν

vιν ber Gräber dalin wleln, die ums un unm'sere

aiεν_ Hinfälligheit mahnmen, wie m das,ισ eιναt

v ν jetet mielt melix ist, so ist quαν ιν So9οναsσ

Geſui qut umd heilsum, es hebt ums umd cielit ums

mpor, lelurt ums, die rastlos dalin ενJα Vαι ααιαια

auεεν muαιιιι mι ι uοs duvον᷑nliegt, ver-

traut und m;ν ve_Jrιιν lJ νσ ινσ ιν

auel uαε ε Stunde schlägt, getrost und hoſtnungsvoll

scheidoen. Amem!
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